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Expedition : Karl - FriedrichS - Straße Rr . 14, woselbst auch die Anzeigen tu Empfang genommen werden .
L8S8

Hofansage .

Wegen Ablebens Ihrer Durchlaucht der Prinzessin Fran¬
ziska Marie von Liechtenstein , Tochter des regierenden Fürsten
von Liechtenstein , legt der Großherzogliche Hof von heute auf
3 Tage Trauer an .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1858 .
Grvßherzogliches Ober -Ceremonienmeister -Amt .

Deutschland .
-j-* Bruchsal , 19 . Juni . Die Gasbeleuchtung auf

dem hiesigen badischen Bahnhofe , welche schon seit einiger Zeit
in ' s Leben getreten ist , hat zwar mancherlei Umstände wegen
lang auf sich warten lassen , ist aber dafür auch eben so glänzend
und in gewisser Beziehung noch zweckmäßiger eingerichtet , als

auf dem würiembergischen Bahnhofe . — Als eine hier gar
seltene Bemühung für die Annehmlichkeit des Publikums ver¬
dient erwähnt zu werden , daß ein Wirthschaftsgarten kürzlich
eine recht hübsche Gasbeleuchtung erhalten hat . — Die Er¬

öffnung des hiesigen neuen weiblichen Lehrinstituts
ist nun für kommenden Herbst ganz zuverlässig festgesetzt , da

sowohl die Gebäulichkeiten als die innere Einrichtung bis

dahin unfehlbar vollendet sein werden . — Diese Woche brachte
uns einen bei den vortrefflichen Ernteaussichten unerwarteten
Aufschlag des Brodpreises , der daher rühren soll ,
daß die Müller wegen des nieder » Wasserstandes nicht mahlen
können , und es daher an Mehlvorrälhen fehlt .

G Brette « , 20 . Juni . Am letzten Donnerstag wurde
der im hiesigen Amtsbezirk liegende Ort K i r n b a ch von einem

furchtbaren Hagelwetter , begleitet von einem wolkenbruch¬
artigen Regen , heimgesucht . Unter heftigem Donner und

Blitz fielen die Hagelkörner massenhaft in der Größe von

Haselnüssen und größer , so daß im Orte selbst die Fenster
der meisten Häuser zerschmettert und Dächer stark beschädigt ,
in der Gemarkung der größte Theil der Saaten , insbesondere
der Winterfrüchte , verwüstet , die meisten Weinberge ruinirt ,
und die Obstbäume stark zerschlagen wurden . Viele Felder ,
zumal Weinberge , erlitten überdies noch großen Schaden
durch Erdflößungen in Folge der heftigen Regengüsse . Der
Ort Kirnbach , sowie dessen Gemarkung , welche noch vor eini¬

gen Tagen das liebliche , erhebende Bild einer hoffnungsvollen
Ernte boten , gewähren nunmehr das traurige Bild der Ver¬

wüstung .

Heidelberg , 19. Juni . Dem „B . Ctrlbl.
" zufolge wäre

jetzt die Zugsrichtung , welche die Heidelberg -Würzburger
Eisenbahn durchdiehiesi ^ eStadt nehmen soll, ziemlich
sicher festgestellt . Die Bahn zieht hiernach mit einer Steigung
von 1 °/o aus dem jetzigen badischen Bahnhof dicht am Hotel
Schriebe .! über den landwirthschaftl . Garten , durch einen Theil
des Werner ' schen Hauses , bleibt im Einschnitt , der theilweise
überwölbt wird , hinter den Häusern auf der Südseite der

Leopoldstraße , läuft durch das Gelände des ehemaligen Wirths -

hauses „ zum Riesenstein " herüber auf die Promenade , die
mit einem ca . 14 Fuß hohen Viadukt überschritten wird , geht
dann auf der jetzigen Anlage zwischen dem Schießthore und
dem Ausgang an den alten Kirchhöfen hinauf ( wogegen die

Anlage links in die Gärten verlegt wird , so daß die Leopold¬
straße eine gerade Richtung bis zur St .-Peters -Kirche erhält ) ,
schneidet diejEckezdes an den Kirchhöfen liegenden Hauses weg ,

Serena .
( Fortsetzung .)

Sein Pferd war , wie er befohlen hatte , noch gesattelt , der Schaden
am Zügel vorher schon nothdürstig , nun aber dauerhaft ausgebefsert .
In gemessenem Schritt ritt er vom Hofe , nachdem er von dem jungen
Grafen , welcher mit ihm gekommen , Abschied genommen hatte , und erst
draußen auf freiem Felde , als er wiederum die nähere Richtung cinschlug ,
ließ er den Rappen eine stärkere Gangart annehmen . Der Wald rauschte
nun wieder um ihn her , und er suchte, was er gesehen und gehört hatte ,
in eine bestimmte Form zu bringen . Serena war Dorotheens Beiname
— der Brief irgend ein lleberraschungsspiel zu ihrem Geburtstage , wozu
die beiden Schifferinnen , wahrscheinlich Töchter eines ehrbaren Nachbarn ,
mit dem Grafen AleriS die Arrangements getroffen ; die hellblaue
Schleife , welch« er diesem ebenfalls überantwortet hatte , sollte wahr¬
scheinlich dabei auch eine bestimmte Rolle spielen ; Alles hübsch spieß -

bürgerlich in der Ordnung und die Parole eben der vom cke guerre :
Serena . Aber wer hatte diesen ihr gegeben ? Das Verhältniß zwischen
Dorothea und ihrem Stiefsohne war durchaus nicht so bürgerlich geord¬
net , als das Abenteuer am Ufer des SeeS ihm jetzt erschien . —

Als er damit beschäftigt war , sich Alles genau zurückzurufen , was ihm
in Wort , Blick und Ton zwischen Beiden auffällig gewesen war , hörte
rr hinter sich ein Pferd schnauben — und alS er sich umwandte , sah er
einen Reiter in gestrecktem Lauf den graden Waldweg durchbrausen ; er
erkannte augenblicklich , daß es Graf AleriS war , und er trat , von einem

unwillkürlichen Gefühl getrieben , fester in die Steigbügel , zog den

Zügel straffer a » , wie Einer , der einem feindlichen Angriffe begegnen

will . Er wandte sein Pferd und ritt dem Ankommenden in kurzem

Schritt entgegen . Ob der scharfe Ritt ihm galt oder vielleicht nur dem

Waldhause , wo er feine Verbündeten , die jungen Damen , über daS

Schicksal der geraubten Pfänder beruhigen wollte , war zweifelhaft , aber

der Fürst hoffte wenigstens auf eine Erklärung mehr .

läuft mit einer Anschüttung durch den St . -Peters -Kirchhof und

horizontal mit der jetzigen Straße nach dem Reichard
' schen

Haus , welches durchbrochen wird . Von da zieht die Bahn in
einem überwölbten Einschnitt durch den Garten des Universi¬
tätshospitals und kommt dann in die Gegend des ober « „ Fau¬
len Pelzes "

, wo bald ein Tunnel beginnt , der in eitler Länge
von 1800 Fuß durch den Garten des Bremen - Eckes und durch
die Gärten am Fuße des Schlosses bis zum Friesenberg sich
erstreckt . Dort wird an der Südseite der Kühner ' schen Ger¬
berei vorübergefahren , am Fuße des Karmelüerwäldchens in
einem liefen Einschnitte von ca. 24 Fuß hin bis zum Karls¬

thor , wo der Stationsplatz durch Ankauf des Schmitt ' schen
Hauses innerhalb und einiger kleiner Häuser außerhalb der
Stadt gewonnen und so angelegt wird , daß die Personen noch
innerhalb der Stadt aus - und einsteigen , dagegen der Aus¬

ladeplatz für Vieh und Früchte außerhalb des Karlsthoreö zu
liegen kommt . Die Erde , welche durch die Erbauung des
Tunnels und der Einschnitte gewonnen wird , soll zum Aus¬

füllen des Geländes vor dem Karlschor dienen ; denn von dort

soll die Bahn neben der Chaussee am Neckar hm bis über den

Hausacker hinaus laufen , und erst dann wieder die Bergseite
gewinnen . Das übrige Material , welches aus dem Tunnel
und den Einschnitten adfällt , kann zur Ausfüllung des land -

wirthschaftlichen Gartens , zur Herstellung einer schönen Pro¬
menade oberhalb dem Schießthor und zur Ausfüllung des
alten kathol . und St .-Peters -KirchhofS verwendet werden .

Wie wir vernehmen , wird Hr . Oberbaurath Keller nach
Vollendung der in Heidelberg vorzunehmenden Vorarbeiten

sich nach Mosbach begeben , um die in dortiger Gegend vor¬
kommenden schwierigen Arbeiten , insbesondere hinsichtlich des
Brückenbaues über den Neckar , ins Reine zu bringen . Erst
später soll die in der Mitte zwischen Heidelberg und Mosbach
liegende Trace , welche günstige Verhältnisse zum Bau dar «
bielet , ausgenommen werden .

V Mannheim , 20 . Juni . Schon in aller Frühe war

heute die Rheinbrücke mit den badischen und bayrischen Farben
beflaggt , und es verkündeten gegen 8 Uhr die Geschütze von

Ludwigshafen die Ankunft eines hohen Gastes . Es war Se .
Maj . der König Maximilian von Bayern , welcher mit

seinem Gefolge in Begleitung der höchsten Zivil - und Militär¬

chargen daselbst von Speyer angelangt war . Se . Majestät
begaben sich in offenem Wagen über die Rheinbrücke und auf
der Rheinstraße durch die Stadt , um vom hiesigen Bahnhofe
die Weiterreise anzutreten . Der König war gestern in Speyer
über Nacht gewesen und hatte ein ihm dort gegebenes Festin
mit seiner Gegenwart beehrt . Die Nacht vorher hatte Se .
Majestät auf dem höchsten Punkte der rheinpfälzischen Vogesen -

fortsetzung zugebracht , wo die Wasserscheide der Flüsse ist , die ,
in Saar , Mosel , und Rhein sich ergießen . — Die Tempera¬
tur hier hat sich heute früh , nachdem wir vorgestern offenbar
deS drückendsten , wenn auch nicht des heißesten Tages uns

rühmten , auf -s- 15 Gr . R . erniedrigt , während das Wasser
heute früh nahezu 19 Gr . , und im Rheine also vollständig
die Wirkung eines warmen Kübelbades hatte . Der Wein -

blüthe kamen die letzten Tage trefflich zu Statten , und man

glaubte , wenn man an einem „ Wingert
" der Rheinpfalz vor¬

überging , in einem Resedagarten zu wandeln . — Im hiesigen
Hoftheater wird noch vor dem nahe bevorstehenden Schluffe
Frau Bürde - Ney dem Vernehmen nach als „ Fidelio " und

„ Valentine " auftreten . — Heute früh traf einen Fleischer «

gehilfeu der Unfall , daß ein in der Höhe befestigtes Messer

AleriS kam auf einem edlen Vollblutpferde mit der vollendeten Sicher¬

heit eines guten SportSman daher ; er sah bildschön aus in der Auf -

regung , welche ihm der Ritt und wohl noch eher der Anlaß gab . Als

er dem Fürsten sich näherte , mäßigte er ohne sichtliche Anstrengung die

Sprünge seines Thieres und erreichte ihn im leichten Galopp . „ Durch¬

laucht erlauben mir wohl noch ein paar Worte ?" fragteer , gemessen

grüßend .
„ Sehr gern — auch mir ist es lieb . Sie nochmals zu sprechen . — "

„ Wissen Sie , wer die jungen Damen gewesen sind , welche Sie auf
dem See gesehen haben ?

„Bin ich also verklagt worden ?" entgegnet « der Fürst lächelnd . „ Nein ,

ich weiß eS nicht."

„ ES find die Töchter des Frhrn . HanS v. Rudow "
, sagte AleriS mit

einer ganz eigenen Betonung , und da der Fürst nur leicht sein Haupt

neigte und die Mittheilung auf ihn gar keiucn Eindruck zu machen schien,

sah er ihn mit einem staunenden Blicke an . „ Ist Ihnen der Name so

gänzlich unbekannt ?"

„Ich habe ihn heut , wie mir eben einfällt , schon einmal gehört . Irre

ich mich nicht , so sagte der Reitknecht , der mir mein entlaufenes Pferd

zurückbrachte , daß der Gutsnachbar so heiße, welcher den Prozeß wegen

deS SeeS und seiner llfergerechtsame erhoben und so den Bau des Wald -

schloffeS zu hindern beabsichtigt hatte . "

„Und weiter wissen Sie in der That nichts von dem Frhrn . v .

Rudow ? "

„Ich sehe, daß hier «och eine ganz besondere Beziehung wallen muß ,
aber ich kenne sie nicht ."

„Nun wohl , Durchlaucht . — Sie wissen aber , daß mein Vater im

Zweikampf gefallen ist — wissen Sie , durch wen ? " >

„Durch den Baron Rudow ?" rief der Fürst schnell errathrnd .

„ Und den Anlaß des Zweikampfs ?" fragte AleriS , dessen Auge fun -

kelnd auf dem Fürsten ruhte . „Haben Sir gar keine Ahnung davon , was

herabfiel und die Klinge ihm in die Nierengegend tief ein¬
drang . Er wurde bewußtlos in ' s Spital getragen .

( n) Rastatt , 20 . Juni . In verflossener Woche wurde
unsere Stadt um eine Annehmlichkeit und wahre Sehenswür¬
digkeit reicher . In diesem Frühjahr trat nämlich eine Aktien -
gesellschaft mit einem nicht unbedeutenden Kapital , ich glaube
nahezu 10,000 fl . , zusammen , und diese hat jetzt die seither
wüst gelegene Landzunge in der Murg , mitten in der Stadt ,
zu einer reizenden Badanlage umgeschaffm . Man denke
sich die Landzunge im Zusammenfluß der zwei schönen Flüsse
Murg und Oos gelegen , durch regelmäßige Vorländer und
Dämme geschützt , in eine grüne Oase verwandelt , und mit
drei freundlichen Sommerhäusern geschmückt ! Eines derselben
enthält daS Freischwimmbad , groß genug für eine Menge
Schwimmer ; die zwei anderen enthalten das Herren - und das
Damenbad , jedes dieser letzteren aus sechs Badstuben be¬
stehend . Auf die Landzunge herzeleitet , fließt der Gewerbs -
kanal herein , der keine Wohnungen berührend , sondern ge¬
radezu von den Bergen her kommend , durch sein kristallklares
Wasser allein schon zum Baden einladen würde . So viel Ge¬
mächer in so viel Bäche theilt sich aber der Wasserspiegel , und
jeder Bach stürzt als Wasserfall in sein Gemach , aus dem er
unterirdisch wieder heraustritt , um sich mit seinen Brüdern
wieder vereinigt in die Murg zu ergießen . Man denke sich
diesen schöngelegenen Jnselpunkt mit den rauschenden Wasser¬
stürzen und den grünen Anlagen durch die badelustige Gesell¬
schaft belebt , und man kann sich einigermaßen ein Bild von
einer Einrichtung machen , welche die Stadt mit Recht ein Er¬
eigniß für sich nennt . So viel zur ersten Nachricht , womit es
sich aber geziemt , dem verehrten Vorstand des Oberamts und
der Gemeindebehörde , welche den Gedanken in ' s Leben ge¬
rufen haben , und insbesondere dem großh . Oberingenieur
Ober Müller , welcher Bauplatz und Baueinrichtung so
vortrefflich zu wählen verstand , den verbindlichsten Dank aus¬
zusprechen .

- Baden , 20 . Juni . Nach kurzem Krankenlager starb in
der vergangenen Nacht der hiesige Bürgermeister I . Iörger
in einem Alter von 66 Jahren . In ihm verliert sein Fürst
einen treuergebenen Bürger , und für die Stadt Baden ist sein
Tod ein schwerer Verlust . Seit fast 40 Jahren hatte er sich
dem Dienste seiner Vaterstadt gewidmet , und 18 Jahre hin¬
durch war er als Bürgermeister an der Spitze der städtischen
Verwaltung gestanden , während er zu gleicher Zeit eine Reihe
von Jahren die Stadt Baden in der Zweiten Kammer als
Abgeordneter vertrat . Mit unermüdeter Thäligkeit leitete er
die Gemeindeangelegenheüen , und seine Rechtlichkeit war un¬
erschütterlich . Einen schönen Lohn hiefür fand er in der Liebe
und Anhänglichkeit seiner Mitbürger , welche sich bei der Nach¬
richt von seinem Tode in der ungeheucheltsten Trauer kund

gab . Selbst Se . König !. Hoheit der Großherzog und
Ihre König !. Hoheit die Frau Prinzessin von Pre ri¬

tz e n haben dem Hingeschiedenen während seiner letzten Krank¬

heit vielfach ihre Theilnahme bezeigen lassen.

.ff Freiburg , 19 . Juni . Gestern Abend wurde im Mu¬
seumssaale zum Besten der Kleinkinder -Bewahranstalt ein
Konzert gegeben , welches von hiesigen Kunstfreunden unter

Leitung des Hrn . Mohr veranstaltet worden war . Trotz
einer tropischen Hitze hatte sich doch ein ziemlich zahlreiches
Publikum eingefunden und mit gespannter Aufmerksamkeit
alle Konzertvorträge verfolgt . Das Programm war sehr gut

der Grund war , daß mein Vater von ihm Genugthuung suchte, die er

nicht gefunden hat ?"

„ Ich gebe Ihnen mein Wort , daß ich Nichts von Allem weiß !" rief
der Fürst gespannt .

AleriS schlug seine Augen nieder , seine stolze Stirn war düster gefal¬
tet . er schien sich einen Moment zu besinnen . „ Wenn das ist, " sagte er

nach kurzer Pause , „so habe ich kein Recht , die Vergangenheit weiter zu
berühren . Aber ich bin Ihnen noch eine Erklärung über den heutigen
Vorfall schuldig ."

„ O , lassen Sie das !" entgegnete der Fürst , in getäuschter Erwartung
aufgeregt . „ Glauben Sie kein Recht zu haben , ein Geheimniß , das

Ihre Familie betrifft , gegen mich zu berühren , so bedenken Sie , daß ich

dagegen , der Freund Ihres Vaters , der den innigsten Antheil an Zbrer

Familie nimmt , da ich auch der Freund Ihrer Mutter bin , wohl eia

Recht habe , in das Vertrauen gezogen zu werden !"

„ Meiner Mutter ?" wiederholte AleriS . „ Sie meinen die Verstorbene ,
welche in unserer Gruft zu ArnSlcben ruht ?"

Der Fürst hatte freilich die Lebende, die Stiefmutter , gemeint ; aber er

gestand das nicht rin , sondern erwiederte : „Ich meine nicht Ihre treffliche
Mutter allein , die Sie in früher Zugend verloren haben , sondern auch
die Gräfin Dorothea , welche Ihrem Vater ein neues Lebensglück berei¬

tet hat , — darum bitte ich Sie , betrachten Sie mich nicht als einen

Fremden . "

Alert « lud den Fürsten durch stummes Allreiten ein , den Weg fortzuse¬

tzen , und sagte dann : „ Gewiß ist eS mir wein ganzes Lebe» unmöglich . Euer

Durchlaucht als einen Fremden zu betrachten . " — Der Ton , in welchem

er diese Worte sprach , hatte keinen besonders auffallenden Slang ; gleich¬

wohl fühlte sich der Fürst dadurch seltsam berührt , al « müsse er darin eine

andere Deutung suchen. Waltete hier ein psychische « Verständnis ! , ent¬

sprungen aus jener geheimnißvollen Strömung geistiger Kräfte , von

denen gefabelt wird ?

„Aber, " fuhr Graf AleriS fort , ehe der Fürst Etwa « erwiedern konnte .



gewählt ; es kamen unter Anderm zum Vortrag Beethoven ' sO- moll - Svnate für Klavier und Violine , ein Duett und eineArie aus der Schöpfung , das ö - wo!i - Scherzo von Chopin ,kerlös ä 'öcums von Kullak . Die Ausführung war mit großerSorgfalt vorbereitet worden , und die einzelnen Nummernwurden daher auch mit dem lebhaftesten Beifall ausgenommen .Am meisten fesselten die Klaviervorträge von Frln . v . Rot¬te ck und die Gcsangparthien von Frln . Buck . Frln . v . Rotteckgab den Zuhörern Gelegenheit , eine schon sehr weit vorge¬schrittene Fertigkeit in der Uederwindung großer technischer
Schwierigkeiten , eine vollkommene Reinheit und Korrektheit ,verbunden schon mit einer graziösen Leichtigkeit , zu bewundern ,so daß die Ueberzeugung sich bildete , daß die schönen Studien ,deren glänzende Erfolge schon jetzt sich nicht verläugneten , diejunge Künstlerin zu nicht gewöhnlicher Virtuosität führen wer¬den . Frln . Buck hat eine so glockenhelle , volltönende , dabeizarte und schön gebildete Stimme , daß ihr Licdervortrag nichtverfehlt , den günstigsten Eindruck zu hinterlassen . Mit den

natürlichen schönen Anlagen ist schon eine gute Schule ver¬bunden , so daß die vollen und Hellen Metalltöne mit aller
Reinheit und Sicherheit , und in leichten Verbindungen sich in¬einander schmiegend hervortreten . Zm Uebrigen trugen dieHH . Mohr und Kapferer , sowie der Männerchor des
Gesangvereins durch ihre gelungenen Vorträge zu einerschonen Durchführung des ganzen Konzertes das Ihrige bei ,« ad ernteten gleichfalls lebhafte Anerkennung .

Bom Lchwarzwald , im Juni. Kaum sind es 16Jahre her , seit die Fabrikation der Zugsedernuhren —keoäules — auf dem badischen Schwarzwalde Eingang fand ,und schon zählt man in dieser Uhrengattung , welche den Ueber -
gang von der Gewichtuhr zur Taschenuhr bildet , gegenwärtiggegen 400 Arbeiter , wovon nahezu der vierte Theil auf die
Uhrenfabrik in Lenzkirch kommt . Diese 400 Arbeiter liefernjährlich ungefähr 60,000 Stück Zugfedernuhren , deren eineHälfte mit Trieben — ähnlich den Pariser oder Wiener Uh¬ren — versehen , die andere Hälfte aber gespindelt sein mag .In der Uhrenfabrik zu Lenzkirch , welche vor 8 Jahren insLeben trat , werden nur Zugsedernuhren mit Trieben gefertigt ,deren jährliche Stückzahl etwa 15,000 betragen wird . Dadie Zugfedernuhren mit Trieben vor den gespindelten bedeu¬tende Vorzüge haben , so bemühten sich mehrere Arbeiter , vonder Anwendung der Triebe Gebrauch zu machen ; sie warenaber , da die Uhrenfabrik in Lenzkirch die Triebe nur zu ihremeigenen Bedarf fertigt , genöthigt , den gezogenen Stahl , wor¬aus die Triebe geschnitten werden , um theures Geld vomAuslande kommen zu lassen , wodurch aber eine beträchtlicheSchmälerung ihres Verdienstes bedingt ward . Der größereTheil der Arbeuer blieb deßhalb auch bei der Spindeluhr .Diesem Uedelstande wurde nun dadurch zum großen Theilabgeholfcn , daß Hr . Xaver Heine in Löhrenbach die Fabri¬kation der Triebe vor wenigen Jahren in Angriff nahm , undnun jährlich ungefähr 100,000 Triebe , welche zu etwa 15,000Uhren ausreichen , fertigt . Da Dies aber immer noch nichthinreicht , unsere sämmtlichen Zugfedernuhrenmacher mit denbenöthigten Trieben zu versehen , so wäre im Interesse der

Schwarzwälder Zugfedcrnuhren -Fabrikation eine beträchtlicheErweiterung des Heine '
schen Geschäftes sehr wünschenswerth .Durch die Errichtung eines Wasserwerkes und durch ein mä¬ßiges Einlagekapital könnte dieser Zweck erreicht werden .Wir wünschen deßhalb , daß Hr . Heine sich entweder einerSubvention von irgend einer Seite , oder der Betheiligungeines unternehmenden Mannes bald zu erfreuen haben möchte .

Frankfurt , 19 . Juni . ( Frkf . Bl .) Inder Bundes¬tags - Sitzung vom 17 . d . M . wurden erfolgte Einzah¬lungen zu dem Fond für Unterstützung der Gesellschaft fürDeutschlands ältere Geschichtskunde angezeigt , und von demPräsidium die Ergebnisse der von der Kaffenverwaltung überden gedachten Fond für das verflossene Jahr gestellten Rech¬nung zur Kenntniß und Genehmigung mitgetheilt . — ImVollzüge des Beschlusses vom 15 . April l . I . ließ die Herzog ! ,anhalt - deffau - köthen '
sche Regierung über die zur Hebungder Beschwerden der Gesammtlandschaft der anhaltischenHerzogtümer getroffenen Einleitungen Anzeige erstatten . —Der Gesandte der Freien Stadt Frankfurt stellte den Antragauf Aufhebung der Bestimmung des Bundesbeschluffes vom

„ ich darf hier nicht vorgreifen . Mir steht es nicht zu , selbst zu Ihnenvon Verhältnissen zu sprechen, deren Mittheilung nur das Recht der Grä¬fin Marburg ist. Um mich vor allen Vorwürfen zu sichern, bitte ichEuer Durchlaucht betreffenden Falls um Ihr Zeugniß , daß Sie , nicht ich ,den Namen des Frciherrn Rudow in jener unglücklichen Beziehung ge¬nannt haben . Die Gräfin würde mir «inen solchen Schritt nicht ver¬geben . "

„ Sein Sir ganz ruhig, " versetzte der Fürst , welcher sich durch das Be¬nehmen des jungen Mannes verletzt fühlte , mit der sichern Würde , dieohne viel äußere Mittel ihren Eindruck nie verfehlt .
„ Ich habe Ihnen eine Bitte vortragen wollen "

, sagte AleriS unterdiesem Eindruck mit aller Bescheidenheit . „ Der Zufall hat Sie mit denSchwestern am See zusammengeführt , welche sich Ihrer Diskretion ver¬traut haben . Ich bitte Sie , daß Sie der Begegnung gegen die Gräfinnicht erwähnen . Gewiß erlassen Euer Durchlaucht mir die Gründe fürdiese Bitte — wenigstens vor der Hand — bis alle Verhältnisse sich ge¬klärt haben . "

„ Wenn ich mich auch nicht durch ein Versprechen binden kann , das mir ,als einem alten Freunde des Hauses Lomnitz , Übel anstehen würde , sowiederhole ich Ihnen doch : sein Sie ganz ruhig . "

Sie waren eben in die Perspektive des Waldschloffcs gelangt , nachwelchem der gebahnte Weg sich nun im kurzen Bogen wandte , und derGras , nachdem er auf die bedingte Zusicherung sich ein wenig verneigthatte , lud den Fürsten ein , die innere Einrichtung des Hauses in Augen -
schein zu nehmen ; als dieser jedoch e« ablehnte , empfahl er sich ihm ,weil er durch seine Begleitung nicht länger lästig fallen wolle , und legte ,während der Fürst langsam dem vergrabenen Fußsteige zuritt , im er¬neuten Laufe die kurze Strecke nach dem Waldschloff « zurück . Hierwußte er das Stallgebäude zu offnen , und wie er ein vollendetes Mit¬glied des Jockep - LlubbS war , bedurfte er , wenn er sich selbst helfenwußte , keines fremden Beistandes in der Sorge für sein Pferd . Rach -

9 . Dez . 1830 , Lit . Ziffer 3 , nach welcher die Stadt Frank¬furt für ihr Kontingent zum Bundesyeer , anstatt jedes grtreffenden Kavalleristen und Artilleristen , 3 Infanteristen zustellen hat , indem diese Bestimmung unter den gegenwärtigenVerhältnissen eine drückende Ueberbürdung veranlasse . DerAntrag wurde dem Ausschüsse in Militäraugelegenheiten zu-
gewiesen . — Dieser Ausschuß legte erneu Bericht der Militär -
kommission , in welchem die Beibringung der noch fehlendenNotizen über die Eisenbahnen Deutschlands und die Vervoll¬ständigung derselben in Anregung gebracht wird , der Ver¬sammlung vor , und ersuchte dieselbe die betreffenden Regie¬rungen um geeignete Berücksichtigung der Anträge der Mtti -tärkommls sion. — Eine Eingabe des Hrn . Bischofs von Mainzvom 7 . v. M . in Bezug aus die Wiederherstellung der alsGaruisonskirche benützten St . -Stephaus -Klrche zu Mainzwurde , im Hinblick auf den Bundesbeschluß vom 6 . v. M . ,den durch die Pulvererplvsion vom 18 . Nov . v. I . veranlaß -ten Schaven betreffend , in welchem auf die Garuisonskirchenzu Mainz bereits Bedacht genommen ist, der großh . hessischenRegierung durch Vermittlung ihres Hrn . Gesandten zur thun -lichsten Berücksichtigung empfohlen . — Einem vormaligenMartnebeanttea ließ die Versammlung auf sein Ansuchen imWesentlichen die Gründe kundgeben , aus welchen der vonihm erhobene Anspruch auf eine Pension aus Bundesmittelnals unbegründet erkannt und abgelehnl worden war . — End¬lich genehmigte die Versammlung die Anteilnahme des heffen -

homburglschen Kontingents an Waffenübungen der zu Frank¬furt garntsonirenben Bundeölruppen und stellte die wetterenEinleitungen hierzu der laudgräslichen Negierung und demOberkommando hierselbst anheim .
Hamburg , 19. Juni. (H. Bh .) Mit einem Ertrazuge,der heute Nachmittag um 6 Uhr von hier erpedirt werden soll ,geht der Rest der von dem Hamburger Senat bei der öster¬reichischen RegierunggemachtenAuleihe vvnlOMill .Mk . Bko . nebst den Zinsen in einer Sendung von Silberbarrennach Wien zurück , nachdem der übrige Theil im Betrage von5 Mill . bekanntlich bereits vor mehreren Monaten zurück¬gesandt worden ist.

Flensburg » 19. Juni. ( Fl. Z.) Gestern traf hier vonAlsen die Nachricht ein , daß Generalleutnant v. Bülowam16 . d. M . auf dem Landsitze des Grafen Neventlvw zu Sand¬berg mit Tode abgegangen sei.
Berlin , 19. Juni. Prinz Friedrich Wilhelmgedenkt morgen Abend die Reise nach der Provinz Preu¬ßen anzutreten . — Gestern Abend ist der evangelischeBischof 1) r . Ritschl , lange Zeit Generalsuperirttendent derProvinz Pommern , seit einigen Jahren Ehrenmitglied desevangelischen Oberkirchenraths , im 75 . Lebensjahre Hierselbstverstorben . — Das preußische Gouvernement der Bundes -festung Mainz macht bekannt , daß die Sammlungen für diein Folge derMainzer Pulvererplvsion Verunglücktenjetzt im Allgemeinen als geschloffen anzusehen wären , und daßauS Preußen bis zum 14 . Juni 1858 58,407 Thlr . 19 Sgr .9 Pf . an Beiträgen eingcgaugen und vertheilt worden sind . —Die Abreise Sr . König ! . Hoheit des Prinzen vonPreu -ßen nach Baden - Baden ist auf die letzten Tage dieses Mo¬nats festgesetzt. Es heißt jedoch , daß der Prinz bereits MitteJuli wieder nach Berlin zurückkchren werde , weil zu dieserZeit die königl . Kabinetsordre wegen abermaliger und vierterVerlängerung der Stellvertretung erscheinen muß . — DieMittheiiung der „ Jndep . belge "

, das französische Ka¬bine t habe kürzlich Dänemark zur Nachgiebigkeit ermahntund das Kopenhagener Kabinet darauf hingewiesen , daß beiweiterer Steigerung der Verwicklung die deutsch -dänische Frageleicht einen allgemein europäischen Charakter annehmen könnte ,wird von offiziösen Berliner Korrespondenten für unbegründeterklärt .
Aus Preußen , 19. Juni . Die Nothweudigkeit einerMarine für Preußen ist unbestreitbar ; sie steigert sich indem Maße , als die Fortschritte im Seewesen die Macht der !großen Staaten , die zugleich Seemächte sind , vervielfachen , jindem sie ihre Landmacht schnell und in großer Zahl auf diefeindlichen Küsten werfen und so den Feind zu gleicher Zeit anverschiedenen Punkten angreifen können Oesterreichs geogra¬phische Lage ist günstiger , als die Preußens ; es hat keine so

dem er cS sicher untergcbracht hatte , ging er rasches Schrittes nach demSceufer hinab .
( Fortsetzung folgt .)

— ES ist nachgewicsen , daß die Husaren zuerst als beritteneLandwehr im Jahr 1458 unter König Corvinus eingeführt wurden .Von den in der österreichischen Armee bestehenden zwölf Husarenregi -menternsind dieRegimenterRr . Sund 9 die ältesten ; letzteres wurdeim Jahr 1688 , erstercS 1696 errichtet . In späterer Zeit wurde dieseArt leichter Kavallerie von den übrigen europäischen Staaten inBewaffnung und Kleidung nachzeahmt . Auch hielten viele Kaval -liere , besonders ungarische , sog . Leibhusaren mit sehr geschmackvollgewähltem Kostüm ; auch dies « Sitte wurde an mehreren deutschenHöfen nachgeahmt . Das Wort Husar wird auS dem Ungarischenabgeleitet und ist eine Zusammensetzung des ungarischen Zahlwor¬tes luisr (20 ) mit sr ( Lohn ) .

^ In Jerusalem fand am 23 . Mai in der Kirche des h. Er¬lösers eine große Feierlichkeit statt , welche di« Franziskaner veranstaltethatten . Um die Erhebung des Erzbischofs von Toledo , Hrn . CiriluS Ala -maida und Brea , früheren Generals des Seraphischen Ordens , zur Kar -dinalswürdc zu feiern . Abends war Beleuchtung mit vielen bengalischenFlammen . Auch war eine Triumphpforte errichtet und mit den Emble¬men der KardinalSwürdc geziert worden . ,

*
München , 19 ; Juni . Gestern feierte der Geh . Rath Pro¬fessor vr . Fr . v . Thiersch sein bOjähriges Dvktorjubikäum . DerJubelgreis erhielt die ehrendsten Auszeichnungen von dem KönigMar , von auswärtigen Fürsten , der Universität u . s. w .

** London , 18 . Juni . Dem Pferdebändiger Mr . Rare - isteS gelungen , eines der störrigsten Zebras aus dem zoologischen

kanggessrecktcn Küsten zu verteidigen ; es schreitet rascher in
Bildung seiner Seemacht vor , als Preußen . Da eine allge¬meine deutsche Flotte unter den obwaltenden Umständen ein
hoffnungsloser Traum ist, obgleich ohne sie Deutschland indie schlimmste Lage versetzt wäre , wenn es einen europäischenKrieg zu bestehen haben würde , so müssen seine beiden Groß¬mächte ergänzend eirttreten ; denn was sie schützt, schützt auchDeutschland . Daß der Gedanke einer deutschen Flotte , der inden Zetten des Sturms gefaßt wurde , nach Wiederherstellungder Stille Schiffbruch litt , ist zu beklagen ; denn er war der

berechtigtsten einer , die damals auftauchten , und man wirdeinst bedauern , daß es nicht möglich war , ihn aus dem allge¬meinen Schiffbruch zu retten .
Wien , 18 . Juni . ( A . Z . ) Wenn es überhaupt uoch zwei¬felhaft sein konnte , wie die Negierung den neuerdings sichgeltend machenden schutzzölluertschen Tendenzengegenüber sich zu verhalten gedenke , so ist dieser Zweifel be-reits gelöst . Zuerst liegt eine Bescheidung des Finanzmini¬steriums auf ein Bedenken gegen die in Aussicht genommeneErrichtung eines Freilagers ln Pesth vor ; dieselbe lautet ein¬fach dahin , daß die Errichtung dieses Freilagers eine beschlos¬sene Sache sei. Weiter aber ist auch von allerhöchster Stelleeine Antwort gegeben , welche , wenn auch nur indirekt , dochin nicht mißzuverftehender Weise von den dort maßgebendenAnschauungen Zeugniß ablegt ; eine an den Kaiser gerichtetePetition der Seivcnfabrikanten um Gewährung höheren Zoll «schutzes ist lediglich dem Finanzministerium überwiesen , waS ,nachdem gerade das Finanzministerium der entschiedenste Aus¬druck des gegenwärtigen Systems ist, mit einer Ablehnung desPetitums als vollständig gleichbedeutend erachtet werden muff* Wie « , 19 . Juni . Die gestrige Erinnerungsfeier inder Pfarrkirche zu St . Augustin beschränkte sich auf die Feierder Stiftung des Maria -Theresien -Ordens . Die Feier wegendes Sieges bei Collin , die früher damit verbunden war , istzum ersten Mal unterblieben . — Man schreibt der „ Köln .Ztg " : „ Mehrere Legitimisten , die im Hinblicke auf die gegen¬wärtigen französischen Zustände kürzlich nach Frohsdors sichbegaben , um den Hrn . Grafen v . Chambord chrer unbe¬dingten Ergebenheit zu versichern , falls unverhoffte Ereigmsseein rasches Handeln erfordern sollten , sind so kalt daselbstempfangen worden , daß sie sehr enttäuscht hieher zurückgekehrtsind . " — Der als Verfasser der Broschüre : „ Die Politikder Zukunft vom preußischen Standpunkte "

genannte Hr .Blum ist Oberst und Stabschef im Hauptquartier KianiPascha ' s in Bosnien .

Italien
Turin , 18. Juni. Am 14 . d. M . begann vor dem Kas-sationshvfe die

Appellationsverhandlung des GenueserProzesses über die Vorgänge vom 20 . Juni v. I . DerGraf Mano Saluzzo führt den Vorsitz .Genua , 18. Juni. Hiesige Blätter melden, daß denneuesten Nachrichten aus Neapel zufolge die Mannschaft des„ Cagliari " aus Salerno dort eingetroffen sein soll . DasSchiff selbst scheint den sardinischen Behörden noch nicht über¬geben worden zu sein . Eine Verzögerung der Abfahrt desselbenwird für um so leichter möglich gehalten , als die Maschinistenfehlen und Seitens der Avministration diesfalls noch keineVorsorge getroffen werden konnte .

Frankreich .-j- Paris , 19 . Juni . Der „ Moniteur "
erzählt in osten¬sibler Weise , daß bereits vor 2 Jahren eine Wohlthätig -kettsanstalt in Rochefort ihre Liegenschaften mit höhererGenehmigung veräußert und den Ertrag in Staatsrenten an¬gelegt habe , und zwar mit dem besten Erfolg . Sie habe seit¬dem nicht nur keiner Subvention mehr bedurft , sondern es habe, sich sogar ein Ueberschuß herausgestellt . — Der Kaiserl wird heute Abend hier erwartet . — Heute fand die 6 . K o n-, ferenzsitzung statt . — Der

Gesundheitszustandvon Paris und der Umgebung ist seit lange kein so gutergewesen , als in diesem Augenblicke , und was vom Wieder «erscheinen der Cholera gesagt worden ist , entbehrt jeder Be¬gründung . — Hr . Pietri hat vom Kaiser auf telegraphischemWege die Einladung bekommen , wieder nach Paris zu kom¬men , und manschließt daraus , der ehemalige Polizeipräfekt
Garten vollkommen zu zähmen . DaS Thier folgt ihm gehorsam ,wie ein Pudel , und hat jede Spur seiner früheren Wildheit ver¬loren . Die Sache macht nicht wenig Aufsehen , und schon sprechendie Bewunderer Rarep ' s davon , daß er der Mann dazu sei , Löwen ,Tiger , Rhinozerosse , und Krokodille zum Seiltanzen zu überreden .

I Der „ Ami des familles " erzählt folgende Anekdote : Vor eins -gen Jahren kam das . . . Regiment nach Orleans in Garnison .Seit Ankunft dieses neuen Regiments bemerkte der Pfarrer derKathedrale mit Erstaunen einen Soldaten , der sich jeden Tag von1 dis 3 Uhr unbeweglich und kerzengrad in der Mitte der Kirche ,am Gitter deS ChorS , aufstellte . Eines Tages , als der Hauptmannmit seiner Frau die Kirche besichtigte , ließ ihn der gute Pfarrer ,welcher schon lange gewünscht hätte , den Schlüssel diese « RäthsclSzu besitzen , in die Sakristei rufen und erzählte dem Offizier dasVorgesallene : „ Warten Sie einen Augenblick, "
fügte er bei , „ derMann wird sogleich kommen . " ES schlägt 1 Uhr und der Soldatist in der That auf seinem Posten . „ Ich kenne den Mann sehr wohl "sagte der Hauptmann , als er ihn sah , „ es ist ein vortrefflicher Sol »dat und ein herzensguter Junge . " Man ließ ihn kommen . „ Wasmachst du denn da ? "

fragte sein Chef . »Mein Kapitän , ich stehe2 Stunden Schildwache für den lieben Gott . Sehen Sie , Kapitän ,ich kann nicht anders , ich muß . . . äleberall find Schildwachen ; derGeneral hat 2 , der Oberst hat 1 , der Präfekt hat 1 . . . Alles hatSchildwachen . . . Wenn ich dann hicherkomme , so denke ich : aberder liebe Gott ist ja noch mehr , als alle diese Herren . . . und er hatkeine Schildwache ! ? Nun , ich, ich stehe Schildwache bei ihm , so oftich frei bin , und ich versichere Sie , daß die Zeit mir dabei mcht län¬ger wird , als anderswo , Kapitän ."



werde seme Stelle wieder einnehmen . — Bon den in Frank - >reich weilenden erilirten Polen haben sich in jüngster IZeit viele in ihr Vaterland zurückbegeben . Die russische Ne¬gierung soll sich gar nicht schwierig bei Ertheiluug von Pässenzur Rückkehr nach Polen zeigen . — Hr . Guizvt hatParis verlassen und ist nach seinem Landsitze Val Richer ge¬gangen , um am 3 . Bande seiner Memoiren zu arbeiten , der2 . wird im Monate August erscheinen . — Mgr . Dupan -loup , Bischof von Orleans , hat sich nach Savoyen begeben ,um daselbst seine zerrüttete Gesundheit wieder herzustellen . —Die unterseeische Telegraphenverbindung zwi¬schen Bona und Cagliari , welche seit dem 9 . unterbrochenwar , ist wieder hergestellt . — Der Wasserstaus der Seine istnur noch 30 C. über den bekannten niedersten Stand . —
Börse . Malt . Rente flau zu 68 . 30 und 68 .25 bei stillemGeschäfte . Cred . mob . 632 .50 . Orleans und Lyon hieltensich, die übrigen Bahnen waren , zu flauen Preisen , ange¬boren .

-s Paris , 20 . Juni . Der „ Moniteur "
promulgirt das

Gesetzbuch für die Flotte und den Senatus -Consult , wonachdieses Strafgesetzbuch auch für Guadeloupe , Martinique , unddie Reunionsinsel in Anwendung zu kommen hat . Fernermeldet das amtliche Organ die Wahl des Hrn . I . Migeonzum Abgeordneten des Gesetzgebenden Körpers im 3 . Wahl¬bezirke des Oberrhein -Deparkements , und jene des Hrn . v .Chaz otim 1 . Wahlbezirke des Orne -Departements . — So¬dann bemerkt dasselbe Blatt nachträglich , daß die von uns
erwähnte Mittheilung über das Hospital „ des Orphelins " von
Rochefort von dem Ministerium der Marine und derKolonien ausging , was zu erwähnen unterlassen wurde .Man sieht darin eine Reklamation des neuen Ministers des
Innern , deren man sich freut . — Der Kaiser , die Kai¬
serin , und der kaiserl . Prinz sind erst morgen , Montag ,in St . Cloud erwartet . Dem „ Constitutionnel "

zufolge wirdder Kaiser in dieser Residenz bis in den letzten Tagen Juni ' sverweilen , wo er nach Plombiereö geht . Die Kaiserin undder kaiserl . Prinz bleiben während des Aufenthalts des Kai¬
sers im Bade zu St . Cloud . Vor der Abreise Ihrer Majestä¬ten nach Cherburg wird der Kaiser wieder einige Tage inSt . Cloud sein .

Portugal .
Z Mehrere Blätter sprachen von Unterhandlungen zwischenDon Miguel und der portugiesischen Regierung ,in Folge deren der verbannte Prinz eingewilligt habe , als Ent¬

schädigung für seine konfiszirten Güter eine Pension anzuneh¬men . Das Blatt „ A Nacao "
, das .Organ der miguelifti -

schen Partei , antwortetMrauf durch folgendes Schreiben Don
Miguel ' s :

Ich erkläre , als Beweis der Dankbarkeit für meine treuen Freunde ,daß ich eher das äußerste Elend ertragen und einwilligen würde , daß Je¬
dermann es sehe, als daß ich der Vorwand zu irgend einer Verfolgung
sein möchte , welche die Opfer der Loyalität vermehren würde . Ich er¬
kläre ebenso , daß , wenn gewisse Berechnungen dahin zielen , mich
durch Armuth zwingen zu wollen , irgend einen mit meiner Würde
und meiner Ehre unvereinbarlichcn Schritt zu thun ,diese Berechnungen falsch sind ; denn , auf Gottes Vorsehung vertrauend ,werde ich treu meinen Pflichten bleiben .

Belgien .
Brüssel , 17 . Juni . ( Z .) Die Kammer wird sich wahr¬

scheinlich morgen auf zwei Wochen vertagen . In der heutigen
Sitzung wurde das Budget der öffentlichen Arbeiten votirt ;
schließlich bewilligte die Kammer mit 56 Stimmen gegen 3
den zur Mitgift der Erzherzogin Charlotte geforderten Kredit .

Großbritannien
Z London , 18 . Juni . Im Unterhause geben Fitz -

Gerald und Disraeli über Amerika ähnliche Erläuterungen ,wie jene , welche im Hause der Lords Graf v . Malmesbury
gab. Beide versichern , daß sie nicht an einer friedlichen Lösung
zweifeln. Hr . Roebuck , Lord John Russell , und Lord Palmer -
ßvn billigen die ministeriellen Erläuterungen . Hr . Fitz -Gerald
bemerkte u. A . , daß die Negierung die Cuba -Flottille vielleicht
iurückberufen werde .

Amerika .* dleu -Hvrk , 5 . Juni . Die Aufregung in Neu -
Drleans wegen der immer häufiger gewordenen Mord - und
Raubanfälle hat am 3 . d. M . ihren Gipfelpunkt erreicht . Ein
Bigilanzkomitee hatte das Arsenal und die Waffenvor -
räthe mit Beschlag belegt , und kündigte den Bewohnern an ,daß es die Gerechtigkeitspflege von nun an in seine Händeachmen « erde , nachdem die Stadtbehörden sich der Aufgabenicht gewachsen gezeigt hatten . Um dieser Ankündigung Nach¬druck zu verleihen , ließ das Komitee Kanonen aufpflanzen und200 Bewaffnete auf verschiedenen Punkten Posten beziehen .Der Stadtmayor wollte sich seiner Würde nicht ohne WeiteresMeben und rief die Miliz unter die Waffen . Es half ihma» Dies jedoch eben so wenig , als daS Verlesen der Aufruhrakte ,i Das Komitee erließ ein zweites Manifest an die Bürger ( ge -> zeichnet vox populi vox äoi ) , ließ das Straßenpfiaster aus¬sen und Baumwvllballen -Barrikaden aufwerfen . Auf deruuderu Seite forderte der Mayor zur allgemeinen Bewaffnungwas sich daS schlechte Gesindel , durch das der ganze Lärm

hervvrgerufen worden war , nicht zweimal sagen ließ . Bewaff -ucte Haufen durchzogen die Stadt und Alles schloß die Lädenzu ; doch scheinen keine Gewaltthätigkeiten vorgefallen zu sein .
, folgenden Morgen leitete das Komitee Unterhandlungendem Mayor ein , die jedoch von Letzterem abgewiesen wur -

Aber um 2 Uhr hielt es dieser fürs Gerathenste , abzu -
I s^ fl , worauf das Komitee die Amtsführung übernahm und

Mttch ioOO Mann als Polizisten anwarb . — Das Ge -
,

Hi, als sei Gouverneur Cumming durch die Mormo -
aus ihrer Stadt hinausgejagt worden , scheint sich zu be-^ >Seu.

Vermischt« Nachrichten .
« . * » rlSruh r , 2V. Juni . (Nochmals Hr . Grimminger .). ^ eine ganz gewöhnliche Fechtertaktik , daß Derjenige , welcher

in einer polemischen Diskussion zur Sache nichts mehr zu sagenweiß , persönlich wird . Diese üble Gewohnheit ist vielleicht Nie¬
mandenmehreigen , als unserm Nachbarblatt , das seit einer Reihevon Jahren je von Zeit zu Zeit Händel mit uns anzufangen für gutbefunden hat und dabei regelmäßig mit Persönlichkeiten gekommenist. Zu erwarten , daß es bei dem Krieg , den cs uns gegenwärtigmacht , anders verfahren werde , wäre viel zu viel vvn ihm verlangt .Bekanntlich ist es sonst unsere Art , sofort adzubrcchen und auf das

letzte Wort zu verzichten , sobald die Diskussion von dem Gegenstandabschweift und in das persönliche Gebiet hinübergespielt wird ; wirsind überzeugt , daß der verständige und vorurtheilsfreie Theil des
Publikums unser Verfahren richtig zu würdigen wissen wird , undauf die Meinung der Andern kann es uns nicht ankommen .

Heute muffen wir leider eine Ausnahme machen , nicht wegen des
früher kaum je dagewesenen Grades von Gehässigkeit , die uns diesesBlatt angedeihcn läßt , sondern wegen eines gewissen Scheines von
Motivirung , den eS seinen Auslassungen gibt . Wir bedauern da¬bei nur , daß wir dadurch gezwungen werden , einige persönliche Zu -
thaten in Betreff des Hrn . G . bcizufügen , die sicherlich fortgebliebenwären , wenn es anginge . Doch werden wir jede irgend thunlicheDiskretion üben , selbst da , wo wir das Gewicht unserer Aussagendurch rücksichtsloses Reden dutzendfach verstärken könnten .Die heutige Nummer besagten Blattes dringt statt einer Wider¬

legung unseres Konzertberichtes , worauf es ankam , einen lan¬
gen Artikel , worin durch zahlreiche Auszüge aus der „ KarlSr .Ztg . " dargethan werden soll , daß dieselbe Hrn . G . in ver¬
schiedenen Zeiten ganz verschieden brurtheilt habe . Sie habe ihnin den ersten Jahren seines Hierseins höchlich gelobt ; das Lob habefortgedauert bis zu einem gewissen Zeitpunkt , von wo an unserBlatt plötzlich viel an dem sonst so gepriesenen Sänger auszusetzengewußt habe . Der Umschlag sei zum ersten Mal / in einem Artikelvom 14 . April 1857 , Nr . 88 , hervorgetreten .

Was werden wir zu diesem , mit vielen wörtlichen Anführungen
unterstützten Rückblick , von dem sich der Hr . Vers , gewiß die nieder¬
schmetterndste Wirkung versprochen hat , sagen ? Wir sagen ganzeinfach : Ja , Fs ist so , wenn auch nicht in dieser grel¬len Ausmalung ! Diese scheinbare Inkonsequenz ist ,äußerlich genommen , wirklich vorhanden ! Und um denEffekt dieses Geständnisses roll zu machen , fügen wir sogleich bet :Was je in diesem Blatte über Hrn . G . in der einen ,wie in der andern Richtung gesagt worden , unter¬
schreiben wir heute noch ! Mehr kann man gewiß nicht thunlDoch nur ein wenig Geduld , die Sache ist nicht so gefährlich , alssie aussieht . Betrachten w :r sie etwas näher .

Hr . G . war bekanntlich so eben als ungenügend oder unbrauch¬bar in Mannheim entlassen worden , als er hieher kam . Er warnoch ganz Anfänger und hatte nur 2 bis 3 größere Rollen . Ein be¬sonderer Mangel bestano ia seinen ganz geringen musikalischenKenntnissen und Fertigkeiten . Jndeß kam eS uns Allen hier sogleichvor , daß dieser junge Mann keineswegs talentlos sei , und daß mandiesmal ganz gut aufheben dürfe , was die Schwesterstadt wegge¬worfen hatte . Er wurde engagirt , und entwickelte bald eine über¬
raschende Brauchbarkeit und ein so schnelles unv vielseitiges künst¬lerisches Wachsthum , daß Jedermann seine wahre Freude daranhatte . Zwar fehlte es ihm nicht an mannichfachen Mängeln , aberer war ja erst nur noch Anfänger , und zwar ein vielversprechender ,wie wenige Andere . AuS dem Anfänger wurde dann ein Kunstjün -
ger , der stets neue erfreuliche Fortschritte machte , und selbst in dem
heroischen Fach , wozu ihn die Natur nicht gemacht hat , Rühmlichesleistete . Dabei ein Eifer , ein Fleiß , eine echt künstlerische Intention ,wie sie selten gefunden werden .

Wie sollte sich die Kritik zu einem solchen jungen , aufstrebenden Ta¬lente stellen ? Wir denken , ihre Stellung konnte keine andere sein , alseine wohlwollenve , ausmunternde ; es wäre weder gerecht , noch billiggewesen , ewig die Mängel und Schattenseiten zu betonen , zumal auchdie Stimmmittel damals Manches vor denen der später » Zeit voraushatten . Diesen Charakter haben die Aeußerungen der „ Karlsr . Ztg . "
in der ersten Periode , und man weiß jetzt , warum . Was sie ent¬halten , war eben so zutreffend , als angemessen , und wir stehen , wie ge¬sagt , heute noch dafür ein .

Wir kommen an die zweite Periode , die, wie unser geehrter Hr .Gegner ganz richtig sagt , zum ersten Mal in dem Artikel vom 14 . Aprilv. I . sich bemerklich machte . Wir bitten , dieses Datum festzuhaltcn .Der junge Künstler entwickelte inzwischen gewisse Eigenschaften , dieum so mehr auffallen mußten , da man bis dahin Nichts davon wahrge -
nommen hatte . Der Erfolg scheint i»m zu Kopf gestiegen zu sein , undso trat mehr und mehr — warum ein Hehl daraus machen , da ja dochJedermann darum weiß ! — eine Selbstüberschätzung hervor , wie sievielleicht seil dem Bestand des großh . Hosthsaiers noch bei keinem seiner
Mitglieder gesehen worden ist. Sic ging uns übrigens Nichts an , solange sie innerhalb der vier Pfähle blieb , und wir haben davon auchöffentlich keinerlei Notiz genommen .

Anders rv»r die Sache , wenn dieses ganz extravagante Selbstgefühlsich in seine Beziehungen zu der Anstalt und damit zum Publikum ein¬
mischte , und wenn es etwa sich ungebührlich in dieOeffenttichkeit drängte .Beides geschah im Frühjahr vorige » Jahres . Damals nahte das Endedes Vertrags mit der Intendanz des großh . Hoftheaters , und es kam die
Frag « wegen Erneuerung desselben aufs Tapet . Hr . G . trat nun mit
Forderungen hervor , dir — allen Respekt vor seinem Talent — doch in
Ansehung seiner wirklichen künstlerischen Bedeutung , sowie der hiesigenVerhältnisse - llcs Maß überstiegen . UcbrigcnS mochten ihm persönlichauch dieseKonzcsfionen gegönnt werden , wenn dadurch nur kein allzu ge¬fährlicher Präcedenzfall für spätere Verträge mit andern Talenten ge¬schaffen worden wäre ; auch konnten andere berechtigte Ansprüche darun¬ter nur leiden . Dar Interesse des Ganze » mußte sich natürlich gegendie Prätenfionen des Einzelnen sträuben . Zu gleicher Zeit erschienenLobartikel in den öffentlichen Blättern , die man gelesen haben muß , umsie für möglich zu halten . Hr . G . war in einem derselben geradezu un¬ter die ersten , jetzt in Europa lebenden Künstler gestellt , und zwar miteinem Beisatz , der es uns ( gewisser innerer Gründe wegen ) zur mo¬ralischen Gewißheit machte , daß Hr . G . selbst diesem Hymnus auf sichselbst so oder so nicht ganz fremd gewesen sein konnte .Jetzt hatten sich die Verhältnisse geändert . Die Kritik hatte es nichtmehr mit dem glücklichen Anfänger , nicht mehr mit dem rasch emporstre -benden Kunstjünger zu thun , sondern mit dem Prätendirten Meister erstenRanges , der darnach auch, so viel möglich , seine Forderungen an die hie -

figr Hofbühne gestellt hatte . Jetzt mußte der Maßstab der Bcurtheilungnatürlich ein anderer werden ; konnte doch der Meister selbst verlangen ,daß man ihn nicht mehr als Lehrling und Gesellen beurthrile . Bon da ,

d . h . vom April v. I . , daiirt eine andere Betrachtungsart ; aber nureine theilweise . Alle Vorzüge G -
's blieben nach wie vor anerkannt ; aberes mußte auch genauer untersucht werden , ob denn die Meisterschaft in

Wahrheit so exorbitant sei , wie vorgegeben worden war . Wenn von
jetzt an die Fehler und Mängel auch etwas deutlicher ans Licht ge¬zogen worden find , so weiß man nunmehr ebenfalls , warum . Aber auchfür das in dieser Beziehung Gesagte stehen wir heute noch ein .Unser Hr . Gegner zitirt Aeußerungen unseres Blattes dis zu demmehrgenannten Artikel vom 14. April v. I . Warum theilt er nicht auchEiniges aus diesem Artikel selbst mit ? Nicht wahr , weil Dies nicht inden Kram taugte ; weil eben dort der „ Umschlag "

handgreiflich genugmolivirt war ? Zum Beweis Dessen müssen wir selbst seine Zitate eiawenig vervollständigen . In dem fraglichen Artikel , in weichem die Oper„ Teil " unv damit die Leistung G . 's ats „ Arnold "
besprochen wird , heißtes gelegentlich : „ Ls ist nur zu bevauern , daß Hr . G . uns nächstens ver¬lassen will ; denn so must man es doch wohl deuten , wenn man hört ,daß er sein ferneres Verbleiben an ganzunan »

nehmbare und zum Theil sogar mit der OrdnungdcsHauses nicht vereinbareBedingungen knüpft . "
Hwran ist eine Note gereiht , worin ei» Artikel der „ Allgcm . Ztg . " ( Beil .Nr . iOl vom v . I .) erwähnt wird , in welchem es u. A. wörtlich heißt :„ Ärimminger ' S Talent hat sich auf überraschend schnelle Weise entwickelt ,so daß er — nach dem Urtheile Rvger 's — mit den ersten Künst¬lern Europa ' s t » die Schranken treten darf . " ( Dasist eben der oben erwähnte Hymnus . Beiläufig gesagt , ist es nichtwahr , daß Roger sich so geäußert hat , wie hier angegeben n»rl>.) Konntees nach diesen Aeußerungen noch zweifelhaft sein, daß und warum diebisher geübte Nachsicht ferner nicht mehr maßgebend sein dürfe ? Undist cs jetzt klar , warum der „ Arnold " diesmal etwas anders beurthetltworden ist, als zwei Monate vorher ? Vor zwei Monaten sang ihn janoch der wackere Kunstjünger , jetzt aber sang ihn der europäische Meister IUnd Dies blieb er natürlich fortan . Ueber die letzte Zeit seiner Anstel¬lung an der Hofdühne dis zum „AbschiedSkonzert" schweigen wir , so vielGrund zum Reden wir auch hätten .

Wir haben uns also in der zweiten Periode durch zwei Gesichtspunkteletten lassen . einmal durch die setzt berechtigte rein technisch- kritischeRücksicht , und dann durch das Interesse für die Anstalt als Gesammtheitgegenüber den unberechtigten Prätenfionen eines einzelnen Mitgliedes .
'

Wir hoffen , gezeigt zu haben , daß in unserer Handlungsweise denndoch ein konsequenter Gang war , nämlich ein Gang der in -nern Konsequenz , eine jeweils folgerichtige Stellung zu den sich ver¬ändernden Verhältnissen . Auf Das , was sonst noch in dem Artikel desNachbarblatles gesagt wird , antworten wir nicht, und eben so wenig aufdie Art uud Weise , wie es gesagt wird . Jeder trcibt 's auf seineWeise .*)
Wir wiederholen schließlich : es thut uns leid , daß wir diese persön¬liche Dinge berühren mußten . Wir waren eben dazu gezwungen undunterdrücken vieles Andere , was wir mit in die Wagschale werfen könn¬ten . Auf weitere Persönlichkeiten werden wir uns nicht mehr eiolaffcn .* Baden , 20 . Juni . Die Frequenz ist bereits ln rascher Zunahmebegriffen . So kamen gestern 243 Personen an . Die Gesammtzahl derFremden seit dem 1 . April d. I . beträgt heule 8865 Personen .

_ . ... . .. . . . . . . . IVVIV»» . um « zehr ge¬
einter L>r Gegner macht vorübergehend eine sehr müßige Anspielung aufeinen kaum »«nnenswerthen Vorfall , der zudem Andere mehr , alsuns berührt . Wir mochten fast unsere L-ier um Entschuldigung bitten ,
wenn wir darüber auch »ur eine Shtbe sagen . Lewer ist für ihn mit dieserBaaatellsache auch gar Nichts zu machen , me, wenn denn doch einmal da -
? on die Rede sein soll , gerade für u n S sprechen würde . Sie fälltnämlich in das Frühjahr 1856 , der „Umschlag "

erfolgte nach seiner etgr -n?n Angabe im Frühjahr 1857 . Warum , ist oben gesagt , und nichtanders zu erklären . als dort gesagt,tft , und ww verwahren uns ein - fürallemal gegen die bodenlose Verdächtigung emer Einmischung privat -versönlicher Dinge in unsere dienstliche Verhältnisse . Wir find Dessennicht fähig ; eben so wenig der Gevatter « und Handlanger « .

niß des am
Marktpreise .

19 . Juni d. ^

Getreidegattung . Durchschnittspreis . Aufschlag ,
pr . Mltr .Weizen . . . . - fl. - kr. — kr.Neuer Kernen . 11 st . 52 kr. 32 kr.Neues Korn . . . - fl. - kr. — kr.Gerste . . . . . 7 fl. 45 kr. 20 kr.Hafer . . . . . 5 fl. 43 kr. lOkr .

clach abge -

Abschlag .
pr . Mltr .

— kr.
— kr.
- kr.
— kr.

kr.Htmarkt - Preise der Stadt Freibura vom19 . Juni .
Verkaufte

Quantität .
3l4Mltr . 5Sstr .

5i

72
25

73

8
6
6
6

Mittelpreis
per Malter ." fl. 37 kr.
9 fl. 40 kr.
9 fl. i3kr .
6 fl. 37 kr.
6 fl. - kr.— fl . — kr.
6 fl. 5 kr.

Ausschlag
per Sester .
- fl. - kr.- fl. - kr.- fl. - kr.- fl. - kr.- fl. — kr.- fl. - kr.

- fl. — kr.

Abschlag
per Sester ,- fl. 3 kr.- fl. 30 kr.- st . 20 kr.- st . 3 kr.

- fl. 13 kr.
- fl. - kr.
- fl. — kr.

Für die beiden Verunglückten in Waldangelloch ( Aufruf in Nr . 143 d .Ztg .) find bei uns eingegangcn : Von einem ungenannten Geber 6 fl. ,von Ungenannt 4 fl . , von A . G . 30 kr. , von v . F . 2 st. , von I . R .30 kr. , von E - S . 1 fl., von O . Gr . 3 fl . 30 kr ., von C. W . 30 kr., vonE . v . Fr . I fl . 12 kr. , von Ungenannt 1 st. Zusammen 20 fl. 12 kr.Expedition rer Karlsruher Zeitung .
Verantwortlich « Redakteur :vr . I . Herm . Kroenleiu .

D >e in unserer Notiz vom 15 . Juni erwähnten künstlichen Zahn¬vorrichtungen des vr . Gion zu Paris ( kiue äe Is l>aix >r . 7 ) , welchenamentlich seit der auf der Weltausstellung ihnen gewordenen au¬thentischen Auszeichnung einen unerhörten Erfolg gehabt haben *) ,bieten dem Publikum alle Bvrtheile einer vollkommenen Ersetzungder fehlenden Organe dar , ohne mit irgend einem der wohlbekann¬ten Rachtheile der bisherigen Apparate behaftet zu sein . Die kom¬petentesten Richter haben diesem eben so einfachen , wie sinnreichenSystem eine wahre Bewunderung gezollt , und was demselben oben¬drein den Beifall der ganzen eleganten Welt gesichert hat , ist dieSchönheit und Feinheit in der äußeren Ausstattung der von vr . Gionerfundenen künstlichen Vorrichtungen , die es ganz unmöglich macht ,dieselben von den natürlichen Organen zu unterscheiden .* ) Die Weltausstellungs -Jury von 1855 , welche aus den höchstenwissenschaftlichen und medizinischen Notabilitä '
ten unserer Zeit ge¬bildet war , sprach in ihrer feierlichen Sitzung vom 15 . Novembergenannten Jahres den von Hrn . Zahnarzt vr . Gion ausgestelltenVorrichtungen die „Einzige Medaille " Oieäsille unique ) zu , welchezugleich den höchsten Preis bildet , der jemals auf dem Gebiet derZahnersetzungs -Kunst ( Prothese ckeolrire ) « theilt worden ist.



k .364 . Rastatt . UnfernVerwand¬
ten und Bekannten werde hiermit die
traurige Nachricht von dem nach zwei-

— tägigem Krankenlager erfolgten Tode
unseresVaters Iakob Äirnstill , und bitten
wir um stille Theilnahme.

Rastatt, den 20 . Juni 1858 .
Die Hinterbliebenen .

k.384 . Baden . Joseph Jörg er,
tangjähriger Bürgermeister und früherer
Landtagsabgeordneterder Stadt Baden,
ist gestern Nacht 10 Uhr im Alter von

66 Jahren nach kurzem Krankenlager sanft
entschlafen .

Seinen zahlreichen Freunden und Bekann¬
ten theilen wir diese schmerzliche Nachricht mit
und bitten um stille Theilnahme .

Baden , den 20 . Juni 1858 .
_ Die Hinterbliebenen .

k . 389 . So eben ist erschienen und in der G .Braun 'sche « Hofbuchhandlung in Karlsruhe
zu -aben:

Rieritz
deutscher

Volkskalender f. 1859.
Preis 36 kr.

k. 182. Genf .

Mffenlliche Erklärung.
Weitverbreitetefalsche Gerüchte , nach welchen wir

unser Knaben - Jnstitut aufgedoben oder übertragen
haben , nötdlgcn uns zu der öffentlichen Erklärung :
daß unsere Anstalt in alter Weise fortbestebt, und keine
andere erwäbnungswertheVeränderungerfahren hat,als eine die Erziedungszwecke fördernde , und vielfach
gewünschte Verminderung der bisher übergroßen
Zöglingszabl .

Genf, Juni 1858.
C . A . Dieder ichs.

Kauf - oder Pacht¬
antrag .

, „ K.288 . Die Erben des f Bier¬
brauers Chriitian Hertenstein von Lahr beabsich¬
tigen, idr am Marktplatze allda gelegenes, zur Braue¬rei eingerichtetes Wohnhaus sowohl, als auch ihr
Sommerwirtbschaftslokal zur Schanze mit Lagcrkel-lero, aus freier Hand unter sehr annehmbaren Be¬
dingungen zu verkaufen , orer aber auf weitere 5 Jahre
zu verleihen .

Der jetzige Patt mit Hrn . Bierbrauer Schalter
und Wilhelm Clap endet auf Martini resp . Weih¬
nachten d. I .

AuskunftertheiltinFreiburg : DirektorDchmüdd ,in Lahr : Hr . MvvfdLdd . Kommissionär .
d .281. Bruchsal .

r.366.
, Civil Ingenieur ,S6 , tzrial sts LiUzr ( Stadtviertel der Oftarups DIz ŝsss ) zu Daris .

aus vea veflen Fabriken Frankreichs und des Ausland«.
Zucht - Vieh .

k .343.

Vortheilhafte Offerte
Spezerei - und Kräutergcschäften kann ein Artikel nachgewiesen werden ,welcher überall bedeutenden Absatz findet . Die Provisionsbedrngungen sindsehr günstig und beliebe man Anmeldungen bei der Expedition dieses Blattesunter der Chiffreir . lt . abzngeben , worauf weitere Verhandlung erfolgen wird

Vanderlnlt Europäische Dampfschiff- Linie.
Von kluvio iinc lt

in Cowes anfahrend zur Aufnahme der Post und Passagiere.North Star 2SO « Tonnen , Capt. Tinktepaugh am 7 . Juli ,Northern Light 2SVV „ „ *
« *

„ 13 . „Banderbilt SSOO „ „ Lefevre „ 2 t . „Ariel LOtttt „ „ Ludlow „ Iv . August .Das neue Pvstdampfboot V » evi » « 1 II . « Ovvr » , » von 4000Tonnen wird im kommenden Monat August in die Linie treten , und

Hausversteiaerung .
Kaufmann Franz Joftf Martin zu

denen Bürgers
Sommer von

und

728
50

692
7814

17,003

165

11
1
6
3
3

12
4
5
3
6
2

58
10

ä 1900 - 2000
s l600
s 1300 bis 1400

1200- ällOO
- s 1000
- » 700 - 800- » 500 - 600- s 500 . 600' » 400

s 300
- i> 150 bis 200- kleine « 14 bis 80- » ovale » 550 - 700 -

ebenfalls im Wohnhausedes Erblassersdahier .
Ladenburg , den 15. Juni 1858.

Wagner , Notar.

Bruchsal läßt allda am
Dienstag den 20 Juli d. I - , Abends8Uhr ,im Gashaus „Zum Wolf " sein 27 Ruthen großes,zweistöckiges Wovnbaus mit Scheuer , Stallung , Kel¬ler, Waschkücheund Magazin in der Höllstraße , sammteiner Spezereiladen-Einrichtung zu Eigenthum ver¬

steigern ; wozu Kaufliehhaberhiemit eingeladenwerden .
b . l73 . D u r i a ch.

Weinversteigerung.
I . Becker läßt Mittwoch den

13 . Juni 1858 , Vormittags tO
- iU br , in der '

Herrenstraße Nr. 12
zu Durlach ungefähr 22 Ohm selbstgezogenen reinen
1857er Rothwkin, worunter 6 Ohm Clevncr, gegenBaarzadlunq öffe ntlich versteigern ._d .2»6. Ladendur g .

Versteigerungs-An¬
kündigung.

Aus dem Nachlaß des verstor-
Wcinhändlers Karl Emanuel. . . . . . hier werden , der Erbtheitungwegen,in der Wohnung des Erblassers dahier nachdenanntereingehaltene, hier gelagerte Weinvvrräthe durch denUnterzeichneten

Montag den 28 . dieses Monats ,Morgens 8 Uhr anfangend,versteigert :
519 Maas 1846er WeinheimcrHübberger ," " " 1853er - -

1853er Sulzbacher,1854er Hemsbacher ,1856er Weisen heimer , Aarlstadter ,
Herrheimer , Schriesheimer,
Hemsbacher u . Weinheimcr,1857er Weisenheimer, Hemsbacher ,
Schriesheimer, Weinheimcrund Hochsachsener Gewächs,Roussillon,26.971 Maas ,

sodann 12,375 Maas Obstwein.Die Proben werden bei ver Versteigerung dar¬
gereicht.

Am folgenden Tag, Dienstag den 29 . diesesMonats , von Morgens 8 Uhr an, beginnt die Ver¬
steigerung der zum Nachlaß des genannten Erblassers
gehörenden , dahier gelagerten, weingrünen, mit eiser¬nen Reifen belegten , gut erhaltenen Fässer :3 Stück runde s 2200 bis 2300 Maas ,

werden alsdann wöchentliche Abfahrten von nach ZkvHV -V « i - li . stattsinden .
Diese Räder - Dampfbvote sind mit Sicherheits - Wänden versehen .

Pa/faae - Prerfe :
i . Klasse Francs 500 und Francs 625

II . „ „ 300 .. „ 350 .
auf North Star ,

Northern Light und
Ariet

Nähere Auskunft bei
M . 8tlv , 27 , rue Kiobelieu, in ,8el »t « « 88 » »» i »i » «Er 4 «» . in LLr»vre , uk' W . sowie deren bekannten Herren Agenten

I. Klasse Francs 450 und Francs 500 .
U. „ 250 „ „ 300 .

sJe nach der
Lage der
Zimmer.

>-'.329 . D .Nr . 6987 . Karls -

Wein - und Fäffer -
versteigerung .

Aus dem Nachlaß des großh .
Zeughauskommlffärsa. D . Friedrich Dcmmlcr da¬
hier werden in dessen Wohnung, ZähnngerstraßeNr.48, am

Freitag den 25 . Juni 1858 ,
früh 9 Uhr,

gegen gleich haare Bezahlung öffentlich versteigert ,
1 . Weine :

») acht Ohm 1853er Untergrombacher ,d) vier Osm 1857er ditto ,e) fünf Ohm 1853er ditto ,
cl) eia u »v ein halb Ohm >855er ditto ,«) zwei Ohm 1819er ditto,
k) einhundertfünfzehn Maas 1853er ditto .

2. Fässer :
s ) drei Stück Ovaifäffer s 4 Ohm haltend ,b) drei Stück ditio zu 5, 6( - und 7 Ohm,c) sieden Stück verschiedene runde Fässer, rin Ohmund weniger haltend ;

sämmtliche Fässer in sehr gutem Zustand und in Eisen
gebunden , nebst einem F^ßlager mit Schließen.

Karlsruhe , den 19 . Juni 1858.
Großh. bab. Starlamtsrevisorat .

G. Gerhard .
vckt. Müller .D.360. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Für die Erweiterung der poiyrechn schen Schule

werden 12,000 Ouadralfuß 12 Linien dicke und 40zbis 5 Zoll breue Schlaufdielen im Soumissionswege
vergeben .

Die hiezu Lusttragenden haben ibre Angebote läng¬stens bis zum 4 . Jnii d. I . verschlossen bei der u ter-
zeichneteu Direktion einzureichen , woselbst die Bedin¬
gungen zur Einsicht aufiiegen.

Karlsruhe, den >9. Juni 1858.
Großh . Direktion der polytechnischen Schule.

Redtenbacher .
vckt. Meisinger .L.849. Saarbrücken .

Saarbrücken - Trier - Luxembur¬
ger Eisenbahn.

Die Lieferung von zwei Eiscnbahn-Postwaqen fürdie Eisenbahn -Route Saarbrücken -Trier Lnxem -
burg soll lm Wege der öffentlichen Submission ver¬
geben werden .

Die Offerten sind mit der Aufschrift :
„Submission zur Lieferung von Eisenbahn-
Postwagen"

bis zum Submissions-Termineam
Sonnabend den 26. Juni 1838,

Vormittags H Uhr,
versiegelt und posiftei an uns einzureichen , wo die¬selben in Gegenwart der persönlich erschienenen Sub¬mittenten eröffnet werden sollen . Später eingehendeOfferten bleiben unberücksichtigt.Die Lieferungsbedingungen und Zeichnungen findin unfern » hiesigen Geschäftslokalc für den Neubau derSaarbrücken - Trier- Luremburger Eisenbahn einzu -sehen; auch werden Exemplare derselben § uf porto¬freie Gesuche mitgerheitt .

Saarbrücken , den 5. Juni 1858.
Königliche Direktion der Saarbrücker Eisenbahn.

k .382. Nr. 191.
Espasingen .

Mühleoer¬
pachtung.

Die in Nr. 133 undNr. 140 dieses Blattes auf den 13. Juli d. I . ausge¬

schriebene Mühlenverpachtungzu Espasingen wird hiemit zurückgenommen . Den auf diese Pachtung Re
flektirenren diene zur Nachricht, daß wegenErweiterungder Werke die Verpachtung erst im September dieses
Jahres vvrgenommen, und derTag zurPachtung noch'
mals anderaumt wird .

Bodmann , den >8 . Juni 1858.
Freiherrlich von Bovmann 'sches Rentamt.

Förster .
18.308. Durlach .
Weideverpachtung .

Die Stadtgemeinde Durlach
_ _ läßt
Dienstag den 6 . Juli d. I .,

Vormittags 10 Uhr,im Rathhause ihre Winterschäferei , welche mit 800Slück Schafen geübt werden darf, auf 3 Jahre im
Wege öffentlicher Steigerung verpachten ; wozu ein-
geladen wird .

Durlach, am 15 . Juni 1858.
Gemeinderath .

Wahrer .
vckt. Siegrist .

k .277 . Nr. 1258. Breiten .
Schafweideverpachtung .

Montag den 28. Juni d. I . ,_ Vormittags 0 - 1 t Uhr , wird die
hiesige Wmieischafweide aus 3 Jahre nochmals »er-
pachiet. Die Bedingungen liegen auf dem Rathhaus
zur Einsicht auf.

Bretten, den 17. Juni 1858.
Der Gemeinderath.

Groll .
K.340. Nr. 2181 . Karlsruhe .
Musikinstrumenten -Lieferung .
Für die Unterzeichnete Stelle sollen bis Ende Augustd. I .

15 Signaltrompeten mit Mundstücken für Rei¬
terei, unv

20 Signalhorn ohne Mundstücke für Infanterieim Soumissionswege beigeschafft werden.D e bezüglichen Lieferungsbedingungenund Musterkönnen in der diesseitigen Registratur, woselbst die

Kapsel zum Einlegen der Soumisfionen aufgebängt ,ist, bis zum 30. Juni d. I . , Abend« 5 Uhr , gelesenund cingesehen werden , dis zu welcher Zeit .auch dt»
hiezu lusthabenden Instrumentenmacherihre Soumrs-
fionen mit dem Beisätze „Mufikinstrumenten -Liefe-
rung betreffend ", eingelegt haben müssen .

Karlsruhe , den 20. Juni 1858.
Der Zeughaus-Direktor:

v. Neubronn , Major.
k. 280 . Nr. 3844. Breiten . ( Orffentlich ,

Vorladung .) Der TaglöhnerAlerander Hartungvon hier , welcher sich vor längerer Zeit heimlich üudunerlaubter Weise entfernt hat , und dessen gegen¬wärtiger Aufenthaltunbekannt ist , ist dringend ver¬dächtig, sich an der Unterschlagung eines auf die Ordredes Josef Frey zu Rinklingen, diesseitigen AwtS-
gericktsbezirks, lautenden Wechsels , im Betrage von232 fl. 33 kr. , in der Weise betdeiligtzu haben , daßer selbst, sich für den genannten Josef Frey ausge¬hend , den Werih des genannten Wechsel« sich anS-
zahlen ließ . Alexander Hartung wird daher aufge¬fordert , längstens innerhalb 8 Wochen sich vorrem diesseitigen Untersuchungsgericht zu stellen und sichgegen diese Anschuldigung zu verantworten, widrigen¬falls das Urtheil seiner Zeit nach dem Ergebntß der
Untersuchung erlassen werden wird .Brette», den l5 . Juni 1858.

Großh . bad. Amtsgericht .
H e P P.

»vckt. Derwächter ,
Aktuar.k .298. Nr. 8215 . Bühl . (Aufforderung .)Maria Josefa I HI in g von Treffern, welche im Jahr1852 ohne Staatscrlaubniß nach Amerika anSwan-derte , wird oufgefordert , sich binnen 6 Wochenüber ihren unerlaubtenAustritt dabier zu verantwor¬ten , widrigenfalls sie des badischen Staatsbürgerrechtsfür verlustig erklärt und der gesetzliche Abzug von3 Proz. ihres Vermögens angeordnet würde . Zu¬gleich wird deren sämmtliches Vermögen mit Arrestbelegt.

Bühl, den 16. Juni >858.
Großh. bad. Bezirksamt.S t i g l e r.

vckt. Graf .k.285. Nr. 9906. Mannheim . ( Fahndung .)Tberese Seiler von Jllertiffen, wegen Diebstahls zueinem und einem halben Jabre Zuchthaus verurtheilt,wurde zum Zweck ihrer Niederkunft unterm 17 . Nov.-v.I . aus der Strafanstalt Kislau in ihre Hcimathbeur¬laubt , ihr dabei aber aufgegeben, nach Umfluß von4 Monaten zur Fortsetzung ihrer Strafe sich « ieder inder Strafanstalt einzufinden . WiederholtenWeisungenzur Rückkehr in die Strafanstalt hat sie bis jetzt keineF-lge gegeben , daher sie zur Fahndungausgeiwriebenwird . Wir ersuchen sämmtliche Gerichts- und Polizei¬behörden , die Therese Seiler von Jllertiffen auf Be¬treten entweder an uns oder an größt». Zucht - und Ar-deitohausverivaltirngKislau ahzuliefern und letzicrn-falls uns Nachricht zu geben .
Signalement : After, 26 Jahre ; Größe, 5' 2"5'"

; Haare , blond ; Augenbrauen , blond; Augen,gelbbraun; Gesichtoform , oval ; Gesichtsfarbe , gelb¬lich ; Stirne , gewölbt; Nase, gewöhnlich ; Mund, klein ;Zähne, gut; Kinn, svitz.
Mannheim, den 17. Juni 1858.

Großh. bad. Amtsgericht .
Erter .

k .336. Nr. 3777. Baden . ( Aufforderungund Fahndung . ) Der ledige , 28Jahre alteSchnei -dergesell Joseph Kämmerer von Villingea ist eine «Betruges, tm Betrage von 17 ff . 20 kr., zum Nachtheildes Wolfga,>g Glaser und Maihias Eoderle vonOos , angeschuldigt und hat sich der Untersuchung durchdie Flucht entzogen .
Derselbe wirdaufgefordert, sich binnen 14 Ta¬gen bei diesseitigem Gerichte zu stellen , widrigenfall«das Unheil nach Lage der Akten gefällt werden wird .Wir bitte» die betreffenden Behörden , den Käm¬merer auf Betreten festnehmen und mit Eskorte an¬her adliefern zu lassen.
Baden, den l8 . Juni 1858.

Großh . bad. Amtsgericht .
Frech .

vckt. Zillrr .k .303 . Nr. 11,984. WaldShut . ( Strafer -kennt » iß.) Nachdem Willibald Kübler von Diet¬lingen der diesseitigen Aufforderung pom 27. Februard. I . , Nr . 4392 , keine Folge geleistet bat , so wird erdes badischen Staats - unv Ortsdürgerrechtsfür ver¬lustig ei klärt und in die gesetzliche BermögenSstrafevon 3 Pro;. Abzug verfällt.
Waldshnt, den 16. Juni l858 .
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